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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Ein Hund hebt sein Bein vor
einem Korb voll Hummern. Ein
Hummer zwickt ihn in den
Schwanz, aufheulend läuft der
Hund samt dem Hummer davon.

«Pfeifen Sie doch Ihrem
Hund», sagt der Geschäftsbesitzer.

«Pfeifen Sie doch Ihrem Hummer»,

sagt der Hundebesitzer.

Da man den Marschall Velle-
roi und seinen Sohn für die
Niederlage bei Ramillies verantwortlich

machte, sagte jemand zur
Marschallin:

«Gott sei Dank sind beide
wohlbehalten!»

«Das genügt für mich», erwiderte

die Marschallin. «Aber
nicht für sie!»

Anatole France hatte zusammen

mit Lucien Guitry eine
Komödie geschrieben. Die besten
Szenen waren von Guitry.

«Ja», sagte France bei der
Generalprobe zu Guitry, «es ist
im Grunde Ihre Komödie. Aber
da man mir viele Komplimente
machen wird, dürfte ich das bald
vergessen haben. Und darum
wollte ich es Ihnen heute zum
letzten Mal sagen.»

Berliner Witz: Eine sehr grosse
Dame nimmt ihren Platz im
Kino ein. Die Leute hinter ihr
rufen: «Niedersetzen! Niedersetzen!»

Der Dame wird die Situation

peinlich, sie steht auf, um
ihren Platz zu wechseln. Da tönt
es hinter ihr:

«Nu steigt det Aas noch auf
de Bank!» #

Baldassare Avanzini, Direktor
der in Italien seinerzeit sehr
bekannten Zeitschrift «Fanfulla»,
ging einmal abends in ein
Volkstheater, das der elegante Journalist

sonst nie besuchte. Er begab

sich zu dem Fauteuil, der für
seine Zeitschrift reserviert war,
und fand dort zu seinem Erstaunen

einen andern Herrn.
«Verzeihung», sagte Avanzini,

«Sie müssen sich geirrt haben;
das ist der Sitz der <Fanfulla>.»

«Ja, gewiss», erwiderte der
andere Herr, «aber ich bin ja
auch der Direktor der<Fanfulla>.»

«So», meinte Avanzini
nachdenklich. «Würden Sie dann
vielleicht so freundlich sein, mir zu
sagen, wer eigentlich ich bin.»

*
Ein Athener wollte seine

Tochter verheiraten und hatte
die Wahl zwischen zwei Bewerbern.

Der eine war reich, aber
dumm, der andere ein braver
Mann, aber mittellos. Er fragte
Themistokles um Rat und erhielt
die Antwort:

«Mir ist ein Mann ohne Güter
lieber als Güter ohne einen
Mann.» ^

Dr. Johnson war bei Mrs.
Macauley zu Tisch geladen. Die
Unterhaltung wandte sich dem
Grundsatz der Gleichheit der
Menschen zu. Die Hausfrau
setzte sich leidenschaftlich für
dieses Prinzip ein, während
Johnson kaum ein Wort sagte.
Doch als das Gespräch dauernd
bei diesem Thema blieb, ass er
seinen Teller leer, stand auf und
befahl einem Bedienten, sich auf
seinen.Platz zu setzen.

«Was soll das, Dr. Johnson?»
fragte Mrs. Macauley verblüfft.

«Nun, Madam, ich übe die
Gleichheit, die Sie predigen.»

*
Der Szenarist bringt dem

Produzenten den Text für einen
Film.

«Und diese Idee ist von
Ihnen?»

«Offen gestanden habe ich sie
bei Balzac gefunden.»

«Balzac! Immer wieder Balzac!
Was hat er denn Gutes geschrieben

ausser <Le Rouge et le
Noir>?»

«Verzeihung, aber <Le Rouge
et le Noir> ist von Stendhal.»

«Was habe ich Ihnen gesagt?»
ruft der Produzent. «Dieser Balzac!

Nicht einmal sein einziges
Buch ist von ihm!»

«Irgendwie muss ich mich ändern. Ich habe nämlich
mein Königreich für ein Pferd gegeben.»
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